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Kleine Anfrage des Abgeordneten Dr. André Hahn u. a. und der Fraktion DIE LINKE. 

Coronavorfälle im deutschen Boxsportverband und deren Aufklärung durch das Bun-

desinnenministerium 

BT-Drucksache 19/25570 

Vorbemerkung der Fragesteller: 

Vom 29. August bis 11. September 2020 war das Nationalteam des Deutschen Box-

sport-Verbandes e.V. (DBV) zum Trainingslager im österreichischen Längenfeld. Da-

bei infizierte sich fast die gesamte Mannschaft (hierzu gibt es unterschiedliche Pres-

seberichte, die von 25 Personen = 18 Sportier und sieben Trainer und Betreuer oder 

auch 26 Personen schreiben) mit dem COVID19-Virus. 

Im Interview mit der Olympiakader-Athletin Sarah Scheurich durch den NDR am 

14. September 2020 („Corona beim Boxteam: Scheurich erhebt Vorwürfe") wurden 

schwere Vorwürfe gegen den Verband erhoben, der mit der Delegation in das Trai-

ningslager fuhr, obwohl bereits bekannt war, dass es in dem (vom DBV schon mehr-

fach genutzten) Hotel AQUA DOME Tirol Therme Längenfeld Probleme mit Corona 

gibt (durch ebenfalls dort untergebrachte Fußballer von Schalke 04), also wissentlich 

die Gesundheit der Sportlerinnen und Sportier gefährdet wurde. Auch gab es ver-

schiedene Merkwürdigkeiten. So reiste der Mannschaftsarzt vorzeitig ab, obwohl sich 

die gesamte Delegation in Quarantäne befand. 

Zu Sarah Scheurich möchten die Fragesteller anmerken, dass sie nicht nur als her-

vorragende Boxerin bekannt ist, sondern auch als engagierte Sportlerin gegen sexu-

alisierte Gewalt, Sexismus und Mobbing von Frauen und Mädchen im Boxsport. We-

gen diesbezüglich mangelnder Unterstützung des DBV trat Sarah Scheurich von ih-

rer Funktion als Athletensprecherin im Mai 2018 zurück — durch die Medienberichte 

im SPIEGEL und anderen Medien dazu hat sie nach Ansicht der Fragestellerinnen 

und Fragesteller innerhalb des Verbandes sicher nicht nur Freunde gewonnen. 

Zu großem Unmut hat die Aussage von DBV-Sportdirektor und Generalsekretär Mi-

chael Müller im Interview mit Nico Stobbe vom Sportinformationsdienst geführt, dass 

er nicht überrascht sei, dass sich so viele Sportler infiziert hätten. „Es war klar, dass 

so etwas kommt. Wenn es diesmal gut gegangen wäre, hätte es uns vielleicht beim 

nächsten Mal erwischt." 
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Widersprüchlich sind nach Ansicht der Fragestellerinnen und Fragesteller auch die 

Aussagen zum Aufenthalt von (mit Corona infizierten) Fußballern des FC Schalke 04 

in diesem Hotel. Bereits ab 24. August berichteten verschiedene Medien über einen 

Corona-Fall des Fußballclubs. Nach SPORT1-Informationen handelte es sich bei 

dem positiv getesteten Spieler um den aus Längenfeld (!) stammenden Alessandro 

Schöpf, der in dem Ort auch Familie (mit einem eigenen Hotel) und Freunde hat. 

Laut den Medienberichten kam es während des Aufenthalts von Schalke 04 in Län-

genfeld auch zu zahlreichen Kontakten mit Einheimischen (siehe 

www.sport1.dellussball/bundesliga/2020/08/fc-schalke-04-corona-fall-schoepf-so-

steht-s-um-das-trainingslager sowie Süddeutsche Zeitung vom 25.08.2020). Wäh-

rend der DBV in seiner PM vom 18.09.2020 behauptet, dass das Team von Schalke 

04 am 28.08., also einen Tag vor Ankunft des Boxteams abreiste, heißt es in dem 

SPIEGEL-Artikel „Deutsche Box-Olympiamannschaft mit Corona infiziert" vom 

11.09.2020: „Die betroffenen Spieler haben sich offenbar noch in dem Hotel aufge-

halten, als die Boxer dorthin reisten. Aktivensprecherin Nadine Apetz, die in Sölden 

ebenfalls positiv getestet wurde, berichtet, dass die betroffenen Schalke-Spieler auf 

ihrem Hotelflur untergebracht gewesen seien: „Das haben wir nun durch Zufall mitbe-

kommen, well dort immer Essen vor die Zimmertüren gestellt wurde." Es gab aber 

auch weitere Kontakte mit anderen Hotelgästen, zum Beispiel im Kraftraum und Well-

nessbereich des Hotels (siehe u.a. Interview mit Nadine Apetz in der FAZ vom 

01.10.2020). 

Fragen bleiben auch zur vorzeitigen Abreise eines Mannschaftsarztes. In der DBV-

PM vom 18.09.2020 heißt es dazu: „Der geschäftsführende DBV-Vorstand hat kei-

nerlei Verständnis für die nicht abgestimmte Abreise des Mannschaftsarztes am 

10.09.2020, die ohne Information weder an den DBV-Vorstand noch an das vor Ort 

befindliche DBV-Team erfolgte. Auf Grund dieses nicht nachvollziehbaren Verhaltens 

wurde die DBV-Ärztekommission mit der Prüfung des Vorgangs beauftragt." 

In einer weiteren PM des DBV vom 23.09.2020 heißt es dann unter der Überschrift 

„Dank an Ali Eran": Unser Mannschaftsarzt Ali Eran, hat vom 29.08.-06.09.2020 un-

sere Nationalmannschaft bei dem Lehrgang in Längenfeld/Sölden sehr gut betreut. 

Darüber hinaus hat er ab dem 10.09.2020 mit einem täglichen Telefonservice unsere 

in Quarantäne befindlichen Athletinnen und Athleten, Trainer und Betreuer ebenfalls 

hervorragend versorgt. Hierfür gebührt ihm der Dank des Deutschen Boxsport-Ver-

bandes." 
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Auf Anfrage des Abgeordneten und sportpolitischen Sprechers der Fraktion DIE 

LINKE, Dr. André Hahn, in der Sitzung des Sportausschusses am 7. Oktober 2020 

teilte der Parlamentarische Staatssekretär aus dem BMI, Stephan Mayer (CSU) mit, 

dass ihm der Vorfall bekannt sei, vom Verband bereits eine Stellungnahme gefordert 

wurde und er sagte dem Sportausschuss eine umfassende rückhaltlose Aufklärung 

und Information zu. 

Umfangreich positionierte sich der geschäftsführende Vorstand des DBV in einer 

Pressemitteilung am 18. September 2020 (siehe www.box-sport-verband.de) zu den 

Corona-Infektionen im Trainingslager. Diese Pressemitteilung endete mit dem Satz: 

„Eine weitere Pressemitteilung wird, wie bereits erwähnt, nach Abschluss der Unter-

suchungen folgen." Da diese Pressemitteilung inklusive einer ausführlichen Doku-

mentation bis heute (Stand 15.12.2020) nicht vorliegt, müssen die Fragesteller davon 

ausgehen, dass die Untersuchungen noch nicht abgeschlossen sind. Umso mehr 

verwundert nach Ansicht der Fragestellerinnen und Fragesteller der „Persilschein", 

den das BMI im Ergebnis Ihrer Prüfungen dem DBV mit Schreiben vom 3. November 

2020 ausstellte. 

Gleichlautend wie in einem Schreiben an den DBV-Sportdirektor Michael Müller teilte 

das BMI am 3. November 2020 den Mitgliedern des Sportausschusses per E-Mail 

mit: „Das Bundesministerium des Innern, für Bau und Heimat (BMI) hat die Vorgänge 

im Zusammenhang mit dem Ausbruch von COVID-19 in einem Trainingslager des 

Deutschen Boxverbandes (DBV) in Tirol/Österreich im September 2020 geprüft und 

sieht nach den hier vorliegenden Informationen weder bei der Auswahl des Lehr-

gangsorts, im Hinblick auf die getroffenen Hygienemaßnahmen vor Ort noch beim 

Umgang mit der Situation nach Bekanntwerden der Infektionen ein gravierendes 

Fehlverhalten des Verbands. Nach Einschätzung des BMI wurde die Gesundheit der 

Athletinnen und Athleten hier nicht leichtfertig aufs Spiel gesetzt. Im Zuge der partiel-

len Wiederaufnahme des Trainings- und Wettkampfbetriebs unter den pandemiebe-

dingten Einschränkungen kann ein Restrisiko für eine Infektion - wie in anderen Le-

bensbereichen auch - leider nicht völlig ausgeschlossen werden. Ziel aller Anstren-

gungen der Spitzenverbände des deutschen Sports ist es, eine trotz der besonderen 

Umstände möglichst geordnete Vorbereitung auf die kommenden Olympischen 

Spiele unter Beachtung umfassender Hygienekonzepte zu gewährleisten. Dies trifft 

aus Sicht des BMI auch auf den DBV zu. Der DBV hat mitgeteilt, dass er zu einer 

Aufarbeitung von Missverständnissen in der Kommunikation mit der Athletin Scheu-

rich jederzeit bereit ist; eine Einbeziehung eines Vertreters von Athleten Deutschland 

e. V. wäre aus Sicht des BMI ratsam." 
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1: 

Was sprach nach Kenntnis des BMI für bzw. gegen die Durchführung des Trainings-

lagers in Längenfeld statt der Durchführung in einem Bundesstützpunkt oder Olym-

piastützpunkt, zumal Behauptungen, es wäre nötig gewesen, um sich mit internatio-

nalen Teams zu messen oder es wäre ein Höhentrainingslager, nach Ansicht der 

Fragestellerinnen und Fragesteller nicht greifen? 

Zu 1:  

Die Bundesregierung achtet die Autonomie des Sports und nimmt deshalb keine Be-

wertungen der Entscheidungen der Bundessportfachverbände hinsichtlich der für die 

Maßnahmen des Verbandes ausgewählten Orte vor. Nach Angaben des Deutschen 

Boxsport-Verbands (DBV) fand das erwähnte Trainingslager in einer der Leistungs-

entwicklung zuträglichen mittleren Höhe statt. 

2: 

Seit wann war ein Vorkommando (Teammanager Martin Volke — siehe DBV-PM vom 

18.09.2020) in Längenfeld vor Ort? Wann ist nach Kenntnis des BM der letzte Ver-

treter des FC Schalke 04 aus Längenfeld abgereist und warum wurde nach Bekannt-

werden der Corona-Fälle, über die mehrere Medien ab dem 24. August berichteten, 

das geplante Trainingslager in Längenfeld nach Kenntnis der Bundesregierung nicht 

abgesagt oder in einen anderen Ort verlagert? 

Zu 2. 

Der Bundesregierung ist nicht bekannt, wie lange einzelne Personen vor Beginn des 

erwähnten Trainingslagers vor Ort waren. Nach Angaben des DBV war die Profi-

mannschaft von Schalke 04 — in der es Infektionen mit SARS-CoV-2 (sog. Corona-

Virus) gegeben hatte — bereits vor Ankunft des Teams des DBV abgereist. Es ver-

blieben lediglich vier Spieler vor Ort in Quarantäne, deren Zimmer sich aber in einem 

anderen Bereich des Hotels befanden. Vor diesem Hintergrund kann die Bundesre-

gierung in der Entscheidung des DBV, das Trainingslager wie geplant in Längenfeld, 

wo es zur fraglichen Zeit keine einzige Corona-Infektion gab, unter Beachtung eines 

besonderen Hygienekonzepts zu veranstalten, kein gravierendes Fehlverhalten des 

Verbands erkennen. 
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3: 

Wie viele Sportlerinnen und Sportler sowie wie viele weitere Personen nahmen am 

Trainingslager des DBV nach Kenntnis der Bundesregierung in Längenfeld teil, wie 

viele davon wurden nach Kenntnis der Bundesregierung positiv auf COVID-19 getes-

tet? Wie viele dieser Personen sind nach Kenntnis der Bundesregierung wieder ge-

sund? Wie lange müsste bei den betroffenen Sportlerinnen und Sportlern Training 

und Wettkampf unterbrochen werden (minimale und maximale Zeitdauer), und inwie-

weit werden die betroffenen Sportlerinnen und Sportier hinsichtlich von Langzeiter-

krankungen in Folge der Infektion mit dem Corona-Virus nach Kenntnis der Bundes-

regierung weiterhin beobachtet und betreut? 

Zu 3:  

Die Bundesregierung nimmt den Gesundheitsschutz der Spitzensportlerinnen und - 

sportier sehr ernst und bedauert die Infektionsfälle im deutschen Boxteam. Nach 

Darstellung des DBV haben sich 26 der 27 mitgereisten Kaderathletinnen bzw. -ath-

leten mit dem Corona-Virus infiziert. Alle infizierten Personen seien entsprechend der 

Vorgaben der Kommission Sportmedizin des Deutschen Olympischen Sportbunds 

(DOSB) untersucht worden; bis auf eine Athletin seien alle wieder gesund und unein-

geschränkt leistungssporttauglich. Weitere Angaben hierzu sind der Bundesregie-

rung aus Gründen des Persönlichkeitsschutzes nicht möglich. 

4: 

Gehörte der am 11.08.2020 zum Corona-Beauftragten des DBV berufene Dr. G. 

(siehe DBV-PM vom 12.08.2020) nach Kenntnis der Bundesregierung zu den Teil-

nehmern des Trainingslagers und inwieweit war er in die Vorbereitung, Durchführung 

und Nachbereitung des Trainingslagers eingebunden? 

5: 

Wurden neben den Sport/em nach Kenntnis der Bundesregierung auch alle mitrei-

senden Mitglieder des Betreuungsstabes vor und nach Rückkehr aus dem Trainings-

lager auf COVID19 getestet (wenn nicht, dann bitte die Zahl der nichtgetesteten Per-

sonen nennen) und welche Ergebnisse gab es hierbei? 
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6: 

Hat das BMI Informationen, ob neben den Sportlerinnen und Sportlern sowie den 

Mitgliedern des Betreuungsstabes weitere Teilnehmerinnen oder Teilnehmer (Ehe-

partner oder weitere nicht zum Team gehörenden Personen) mit ins Trainingslager 

fuhren, und wenn ja, wer waren diese Personen und wurden sie ebenso vor und 

während des Trainingslagers auf COVID-19 getestet? 

Zu 4 bis 6:  

Die Fragen 4 bis 6 werden zusammen beantwortet. 

Dazu liegen der Bundesregierung keine Erkenntnisse vor. 

7: 

Ist inzwischen bekannt, wie sich das Boxteam mit dem Corona-Virus infiziert haben 

könnte? 

Zu 7:  

Der Bundesregierung ist dies nicht bekannt; es wird aber darauf hingewiesen, dass 

sich die Corona-Pandemie im Jahresverlauf 2020 weltweit sehr dynamisch ausbrei-

tete und sich Infektionen auch bei möglichst genauer Einhaltung aller angeratenen 

Hygienestandards nicht vollständig vermeiden lassen, was letztlich nicht nur den 

Sport betrifft. 

8: 

Welche weiteren Personen aus dem Boxteam reisten nach Kenntnis der Bundesre-

gierung neben Herrn Müller und dem Mannschaftsarzt vorzeitig aus Längenfeld ab 

(siehe auch SPIEGEL vom 11.09.2020)? 

Zu 8:  

Nach Darstellung des DBV sind lediglich — geplant — der Sportdirektor wegen drin-

gender Termine sowie — ungeplant — der zweite eingesetzte Mannschaftsarzt vorzei-

tig abgereist. 
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9.. 

Welche Kenntnisse hat das BMI inzwischen zum Thema der vorzeitigen Abreise des 

Mannschaftsarztes und den dabei nach Ansicht der Fragestellerinnen und Fragestel-

ler offensichtlich bestehenden Widersprüchen bzw. Fragen?. 

Zu 9: 

Nach Darstellung des DBV wurde die Zusammenarbeit mit dem eingesetzten zweiten 

Mannschaftsarzt wegen der nicht abgesprochenen vorzeitigen Abreise beendet. 

10: 

Hat das BMI davon Kenntnis, dass während des Trainingslagers mehrere Journalis-

ten in einem vom DBV organisierten Termin Kontakte mit Sportlerinnen und Sportlern 

hatten, diese Personen die AHA-Regeln nicht beachteten und vermutlich auch nicht 

vorher einen COVID19-Test durchlaufen mussten? Wäre es denkbar, dass dies die 

Quelle für die Infektionen sein könnte und ist diese Frage durch den DBV geprüft 

worden? 

Zu 10:  

Nach Darstellung des DBV war lediglich ein Journalist für vier Tage in Begleitung des 

Vizepräsidenten des DBV vor Ort, um für das Jubiläumsbuch „100 Jahre DBV" Inter-

views zu führen und Fotos zu machen; dabei seien die Abstandsregeln eingehalten 

worden. Weitere Erkenntnisse liegen dem Bundesministerium des Innern, für Bau 

und Heimat (BMI) dazu nicht vor. 

11.• 

Inwieweit haben die Corona-Fälle für den DBV nach Kenntnis der Bundesregierung 

Auswirkungen auf die Durchführung und Ausrichtung von nationalen wie auch inter-

nationalen Wettkämpfen? 

Zu 11:  

Nach Darstellung des DBV wurde die Wiederaufnahme des Hochleistungstrainings 

sowie die Teilnahme an Wettkämpfen den von der Infektion genesenen Athletinnen 

und Athleten freigestellt. 
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Seitens des DBV sei zudem das Hygiene- und Sicherheitskonzept verschärft worden; 

dieses bilde die Grundlage etwa für den im Dezember 2020 veranstalteten Cologne 

Boxing World Cup mit der dort praktizierten „Bubble". 

12: 

Hat das BMI persönlich mit der Athletin Sarah Scheurich, mit weiteren Athletinnen 

und Athleten, die am Trainingslager teilnahmen, mit den beiden Athletensprecher/in-

nen (Nadine Apetz hat laut Pressemitteilung des DBV vom 11.11.2020 die Funktion 

niedergelegt), mit den in der Kritik stehenden Funktionären, Ärzten und Trainern des 

DBV gesprochen bzw. kommuniziert, bevor es zu der Einschätzung kam, dass es 

kein „gravierendes Fehlverhalten des Verbandes" gab? Wenn ja, mit wem? 

Zu 12:  

In die Einschätzung des BMI gegenüber dem Sportausschuss des Deutschen Bun-

destages vom 3. November 2020 sind schriftliche Stellungnahmen des DBV, des 

Athletiktrainers, des Physiotherapeuten und der Athletenvertretung des Verbands so-

wie des Mannschaftshotels in Längenfeld eingeflossen. 

13. 

Inwieweit teilt das BMI die Auffassung von Sportdirektor Müller, dass die Boxerin Sa-

rah Scheurich mit ihren im Interview im NDR am 14.09.2020 erhobenen Vorwürfen 

gegen den DBV ihre Vorbildfunktion als Athletin gefährdet (siehe Interview „DBV-

Sportdirektor zum Thema Corona: Die Sicherheit steht über allem" in Sportbuzzer.de 

vom 29.09.2020), und inwieweit teilt das BM die Auffassung der Fragesteller, dass 

solche öffentliche Äußerung auch als Drohung eines Sportfunktionärs gegen eine 

„renitente" Sportlerin gewertet werden muss? 

Zu 13:  

Die Bundesregierung bewertet die dargestellten öffentlichen Aussagen nicht. Gene-

rell bestärkt sie jedoch Athletinnen und Athleten in der eigenständigen Wahrneh-

mung ihrer Interessen, z.B. im Rahmen der Athletenvertretungen der Verbände. Zur 

Bereinigung der Defizite in der Kommunikation zwischen dem DBV und der betroffe-

nen Athletin hat das BMI in der Einschätzung gegenüber dem Sportausschuss des 

Deutschen Bundestages vom 3. November 2020 ein klärendes Gespräch unter Ein-

beziehung des Athleten Deutschland e.V. angeregt. 
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14: 

Hat der DBV nach Kenntnis des BMI die schriftlich eingereichten Fragen der Athle-

tensprecher (sie wurden dem BMI am 04.11.2020 auch direkt zugesandt) wie ge-

wünscht schriftlich beantwortet (siehe https://ne-np.facebook.com/BOX-

HAUS/posts/hier-der-offizielle-text-einer-anfrage-der-athletenvertretung-an-den-deut-

scher-b/10158498569016265A und kennt das BM! diese Antworten? 

Zu 14:  

Es wird zunächst auf die Antwort auf Frage 13 Bezug genommen. Der DBV hat nach 

seiner Darstellung zweimal ein Gespräch mit Frau Scheurich — auch unter Einbezie-

hung des Athleten Deutschland e.V. — angeboten. Ein weiterer Versuch soll nach An-

gaben des DBV in Kürze unter Einbeziehung des DOSB erfolgen. Die Anfrage der 

Athletenvertretung des DBV vom 9. Oktober 2020 wurde nach Angaben des DBV am 

13. Oktober 2020 durch DBV-Präsident Dreke beantwortet. 

15: 

Hat das BMI nach seiner Information an den Sportausschuss des Bundestages vom 

3. November über die Vorgänge im DBV weitere Informationen eingeholt bzw. erhal-

ten (darum wurde Sportdirektor Müller im Schreiben des BMI ausdrücklich gebeten)? 

Wenn ja, welche? 

Zu 15:  

Der DBV hat das BMI über weitere Einzelheiten informiert, diese Angaben finden 

sich — sofern relevant — in den Antworten auf die Fragen. Darüber hinaus macht der 

DBV deutlich, dass aus seiner Sicht die Kommunikation zwischen allen Beteiligten in 

Lehrgangsmaßnahmen des Verbands optimiert werden sollte. Ein abschließender 

Bericht zu dem Trainingslager in Längenfeld soll am 13. März 2021 in Cottbus vorge-

stellt werden, derzeit fehle noch der Bericht des Gesundheitsamtes Tirol. 

/6: 

Wie viele Kaderathletinnen und -athleten hat der DBV, wie viele davon sind in Sport-

fördergruppen der Bundeswehr oder der Bundespolizei tätig? An welchen Bundes-

stützpunkten und Olympiastützpunkten trainieren Kaderathleten des DBV? 
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Zu 16:  

Der DBV verfügt über 54 Bundeskader männlich und 30 Bundeskader weiblich 

(Stand 2019), davon in den Sportfördergruppen der Bundeswehr acht Frauen und 13 

Männer; in den Sportfördergruppen der Bundespolizei sind derzeit keine Athletinnen 

oder Athleten des DBV. Die Bundeskader trainieren an den Bundesstützpunkten Ber-

lin, Frankfurt/Oder, Heidelberg, Schwerin, Hannover und Köln, die sich an den Olym-

piastützpunkten Berlin, Brandenburg, Rhein-Neckar, Mecklenburg-Vorpommern, Nie-

dersachen sowie Rheinland befinden. 

17: 

In welchem Umfang erhielt der Deutsche Boxsport-Verband finanzielle Unterstützung 

vom Bund in den Jahren 2018, 2019 und 2020 (bitte detailliert die einzelnen Maß-

nahmen und die jeweils zuständige Bundesbehörde nennen)? 

Zu 17:  

Der Bund hat dem DBV für Maßnahmen der Jahresplanung (insbesondere Trainings-

und Lehrgangsmaßnahmen sowie internationale Wettkämpfe) im Jahr 2018 Zuwen-

dungen in Höhe von 723.100 € und im Jahr 2019 in Höhe von 909.700 € gewährt. 

Für sein Leistungssportpersonal erhielt der DBV im Jahr 2018 Zuwendungen in Höhe 

von 603.368 € sowie im Jahr 2019 in Höhe von 791.368 €. 

Im Jahr 2020 wurden dem DBV für Maßnahmen der Jahresplanung Zuwendungen in 

Höhe von 1.200.200 € sowie für Leistungssportpersonal in Höhe von 811.368 € be-

willigt. Die Ist-Zahlen für das Jahr 2020 stehen noch nicht endgültig fest. Zuständig 

für die Bewilligung der Zuwendungen ist das Bundesverwaltungsamt. 


